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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 8. Mai, 7 Ur Abends. 
Berlin, 8. Mai. [Reichstag.] Dritte Bera⸗ 

thung des Geſetzentwurfs, betr. die Verbindlichkeit 

ke Schadenerſatz für die bei dem Betriebe von 


iſenbahnen, Bergwerken u. ſ. w. herbeigeführ⸗ 


ten Tödtungen und Körperverletzungen. Die Para⸗ 
graphen 1 und 2 werden nach der Regierungsdor- 
lage, ebenſo Paragraph 3 mit unweſentlichen re 
dactionellen Aenderungen angenommen. Die Sitzung 
wurde um 6 Uhr vertagt. a 

Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung des Generalpoſtamts vom 7. Mai, worin 
daſſelbe das Publikum erſucht, wegen Dislocirung 
der Truppen im Bereiche der zweiten Armee, 
Privatpäckereien an die betreffenden Truppen wäh⸗ 
rend der nächſten 6 Tage nicht abzuſenden. 

Wie die „Kreuzztg.“ hört, dürfte Fürſt Bis- 
nr erſt im Laufe des morgigen Tages hier ein- 
reffen. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. April. Nicht ohne Beſorgniß 
blicken aße Pel tiker jitzt nach Frankfurt, wo zum 
zweiten Male über den Frieden verhandelt wird. 
Die Beziehurgen zwiſchen Verſailles und Berlin 
müſſen fehr keitiſche geworden fein, da der Reichs 
kanzler felbft ſich veranlaßt ſieht, auf's Nene die 
Verhandlungen in Fluß zu bringen. Alle früheren 
Abmachungen ſind in Frage geſtellt, denn wie ver: 
lautet, find es nicht nur der finanzielle Punkt det 
Präliminarfriedens, nicht nur die Frag: wegen einen 
deutſchen Intervention, welche Veranlaſſung zur Zu ⸗ 
ſammenkunft Biemarcks und Favres bieten. Schon 
vor einiger Zeit, damals ungefähr, als der Reichs 
kauzler ſeine drohende Rede hielt, iſt eine in Forn 
eines Ultimatums gehaltene Note nach Verſailles ab- 
gegangen, welche, wenn die Friedens verhandlunger 
noch länger in Brüſſel von franzöſiſcher Seite hin⸗ 
ausgezoßen werden ſollten, mit Abberufung der 
deulſchen Delegirten, das heißt mit anderen Wor⸗ 
ten, der Wiederaufnahme der Kriegsope⸗ 
rationen drohte. Hier hu man von Beginn an, 
die Sache ſehr erſt genommen. Es fanden bein 
Kaiſer wiederholte und lange Berathungen ſtatt, de 
nen nicht nur der Kronprinz und Moltke, ſondern 
auch andere Generale keiwohnten und hier ſollen 
keinesweges die in Verſailles fiegreich geltend ge 
machten Anſichten des Reichskanzlers, 27 dort be. 
kenntlich ſehr leicht über die Schwierigkeiten dee 
Arrangements mit Frankreich hinwegging, noch ir 
letzter Stunde Conceſſlonen in Bezug auf die Ocen⸗ 
pation von Paris, auf Belfort u. A. machte, dieſe 
Anſichten ſollen ſich durchaus nicht der nachträglichen 
Billigung des Kriegsrathes zu erfreuen gehabt ha⸗ 
bin. Deshalb berührt der frivole Ton, in dem die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, das Organ des Kanzlers, über 
die neuen Verwickelungen ſpricht, ſehr unangenehm. 
Der diplomatiſche Alexander, der nur zu erfcheinen 
braucht, um den gordiſchen Knoten zu zerhauen, iſt 
kein ſehr glücklich gewähltes Bild. Es wird großer 
Umſicht, großer Ruhe, Klarheit und vor Allem un 
beugſamer Entſchiedenheit bedürfen, um die intri 
guanten, falſchen und augenblicklich am Rande der 
Verzweiflung ſtehenden Franzoſen zu einem dauer⸗ 
haften und ausführbaren Frieden zu nöthigen, zu 
einem Frieden, der länger vorhält, als zwei Monate, 
wie der am 2. März abgeſchloſſene. Fürſt Bismarc 
iſt, das haben wir bereits vor Jahren mit hoher 
Die anerkannt, der genialſte Staate mann feiner 

eit. Seine Menſchenkenntniß, feine weiſe Mäßi⸗ 
gung, ſein klarer Blick, dazu diplomatl⸗ 
ſches Geſchick, hoher Patriotismus und ein 
ſonſt in dieſem Berufe ungelannte ehrliche Offen⸗ 
heit machen den Reichskanzler zum hervorragendſten 
Staate mann Europa's — fo lange es gilt, in diplo⸗ 
matiſchen Actionen die zweckmäßig ſten Mittel zur Er⸗ 
reichung der höchſten Ziele zu 2 und anzuwen⸗ 
den. Wie oft waren wir unzufrieden mit einzelnen 
ſeiner Schritte, wie oft klagten wir ihn ſträflicher 
Nachgiebigkeit, unverantwortlicher Milde an unt 
mußten nachher eingeſtehen, daß er die Verhältniſſe 
doch beſſer erkannt und den richtigen Weg einge 
ſchlagen hatte, um die großen nationalen Zwecke, die 
wir erſtreben, zu erreichen. Nur wenn es gilt, bie 
Reſultate feiner eminenten Thätigkeit feſtzuſtellen, 
den Siegerpreis zu normiren, genau, klar und für 
alle Fälle bindend den wohlvorbereiteten Pact abzu⸗ 
ſchließen, dann, ſo ſcheint es wenigſtens, wird der 
Fürſt von feinem bewundernswerthen Genie ver- 
laſſen. Bismarck verſteht nicht Frieden zu 
ſchließen. Es iſt als ob er ſeinem nie fehlenden 
Genie vertrauend bindende, alle Fälle vorſehende, 
unvertückbare Abmachungen verſchmähe oder gering 
achte, als ob ihn, nachdem er die Hauptſache er⸗ 
reicht, die Mühe verdrieße die Reſultate in ſaubere, 
wohldurchdachte, feſte Paragraphen zu fügen. So 
erfüllt ſich denn faſt auf andere Art der Ausſpruch 
Blüchers, daß die Federn der Diplomaten verderben, 
was die Schwerter der Soldaten gewonnen. Wir 
wiſſen es ja jetzt Alle, daß wir das Ausſcheiden 


Deſſterreichs aue Deutſchlandinur Napoleon danken, daß 


Bismarck 1866 Giskra einen Frieden proponirte, 
der Deutſchland für alle Zeit getheilt hätte, denn eı 
wollte ſich nicht nur mit der Mainlinie begnügen, 
ſondern ſogar Süddeutſchland an Oeſterreich über- 
antworten. Was wegen Nordſchleswig, wegen Süd⸗ 


deutſchland die loſe Faflung des Prager Friedens | Gef 


einem weniger bedeutenden Staatsmann als er, hätte 
für Ungelegenheiten bereiten müſſen, das haben wir 
während der vier Jahre wohl kennen gelernt. Die 
Bündnißverträge mit den Südstaaten erwieſen ſich 


als ſo wenig bindend, daß es dem paffiven Helden 


muthe des jungen Bayernkönigs als eine große 
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patriotiſche That angerechnet ward, als er im voriger 
Sommer eit fach fein verpfändetes Wort hielt. Und 
jetzt? Die unentwaffnete Pariſer Nationalgarde, 
die offenen Feindſeligkeiten von Thiers, die Nicht: 
zahlung der Gelder, die Kündigung des Handelsver⸗ 
trages, das Alles hälten gewöhnliche Sterbliche, beſon⸗ 
ders wenn ſie wie wir den Dingen fern ſtehen, wahr⸗ 
ſcheinlich auch nicht in Rechnung gezogen, aber der 
erſte Diplomat ſeiner Zeit hätte dies thun ſollen, 
oder vielmehr er hätte Umſtände nicht unterſchätzen 
ſollen, die nun Vieles in Frage ſtellen. Daß der 
Februarfrieden von Verſailles ebenfalls fein Meiſter⸗ 
ſtück iſt, das werden wohl ſelbſt die größten Ver⸗ 
ehrer Bismarcks, zu denen wir auch gehören, zugeben 
Der geniale Staatsmann wäre auch ein großer 
Mann wenn er zu ſeinen vielen Gaben auch die 
beſäße, die Angelegenheiten nicht nur ſo zu ordnen, 
daß ſein Genie beherrſcht und mit ihnen fertig wird, 
ſondern daß ſie in ſich eine Gewähr der Dauer für 
alle Zeit tragen, durch ſich ſelbſt beſtehen. 
Fürſt Bismarcks Schöpfungen tragen aber all; 
mehr oder minder die Voraus ſetzung in 
ſich, daß feine Kraft und fein Talent über ihnen 
wacht und ſie lenkte. Wir zweifeln nicht, daß es ihm 
auch letzt in Frankfurt gelingen werde, die Schwierig. 
keiten zu beſeitigen, vielleicht ſogar den Frieden fo. 
fort zum vollen Abſchluß zu bringen. Ob wir aber 
hoffen dürfen, daß dort ein wirklich dauerhaftes Stüd 
Arbeit geleiſtet wird, das iſt uns zweifelhaft. Wir 
würden gern auf einen Theil der 5 Milliarden ver⸗ 
zichten, wenn wir damit bie ſichere Ausſicht erhielten, 
daß unſere Soldaten bald zur Heimath zurückkehrten. 
Denn dieſe jahrelange Occupation des Feindeslandes 
kann doch kein ernſthafter Politiker als eine wirkliche 
Garantie für unſere Forderungen anſehen. Man 
muß doch bedenken, daß unſere eigene Wehrkraft 
genau um die Zahl der Mannſchaften, die wir in 
Frankreich ſtehen laſſen ſollen, geſchwächt, mindeſtens 
ebunden wird. Je eher wir dieſelben wieder zur 

eien Verfügung erhalten, deſto ſelbſtſtändiger und 
ſtärker werden wir ſein. Ein günſtiges Geſchick möge 
uns davor behüten, daß nicht irgendwo Verwickelungen 
in Europa entſtehen, während wir noch genöthigt 
find, unſere Soldaten als Executoren in Frankreich 
ſtehen zu laſſen. 

— Das Rendezvous in Frankfurt zwiſchen 
dem deutſchen Bundeskanzler und Herrn Jules Favre 
hat wieder das Gerücht hervorgerufen, Fürſt Bis⸗ 
marck fordere die Berlegunz des Sitzes der Friedens⸗ 
conferenz von Brüſſel nach Berlin, oder, wie Andere 
ſagen, nach Frankfurt. Wir glauben nicht, daß eine 
ſolche Forderung geſtellt iſt, nachdem der Prälimi- 
narvertrag von Verſailles ausdrücklich Brüſſel als 
den Sitz der Conferenz bezeichnet hat. 


Frankfurt a. M., 6. Mat. Als Bismarck ein⸗ 
traf, wurde er am Hotel zum Schwanen, deſſen Hof 
beleuchtet war, von der Menge mit Hurrahrufen 
begrüßt. Er ſah ſehr miß vergnügt und abgeſpannt 
aus, und es koſtete ihm, ſo ſehr er auch „als galanter 
Mann“ ſich in der Gewalt hat, ſichtlich einige An⸗ 
ſtrengungen, um das übliche Lächeln und die unum 
gänglichen, verbindlichen Dankesworte — die Dame 
— Frl. v. Madai — zu finden, welche ihn mit Ueber⸗ 
reichung eines Blumenbouquets begrüßte. Auch Favre 
trägt, wie von dem „B. B.⸗C.“ berichtet, in ſeinem 
ſchwermüthigen G ſicht einen Widerſchein der auf 
ihm laſtenden ſchweren Miſſion. Der Mann iſt alı 
geworden, ſehr alt. Sein Haar iſt weiß und der 
Körper ermangelt ſehr der Elaſticltät, welche dem⸗ 
ſelben, feinem Alter nach, noch innewohnen könnte. 
Eine eigenthümliche Ironie des Schickſals wollte es, 
daß der Mann der hiſtoriſchen Thränen von Fer ⸗ 
ridres, vom Weſtbahnhofe kommend, ſeinen Weg 
durch die Triumphpforte nehmen mußte, wo die 
„Germania“ iheen Söhnen, auf deren Rückkehr fic 
nun ſeit zwei Monaten vergeblich harrt, die Sieges 
kränze entgegenſtreckt. Ob er uns den Frieden, den 
Truppen die Heimkehr bringen wird, dieſer Mann 
der Thränen? Es fehlt einſtweilen noch an jedem 
Anhalt über den Gegenſtand der Verhandlungen, 
welche die Diplomatie der „beiden erſten Cultur⸗ 
völker“ gegenwärtig mit einander führen. Viel col⸗ 
portirt und von offiziöfer Seite ſcheinbar oſtenſibel 
verbreitet wird die Verſion, es handle ſich bei der 
Conferenz weniger um die finanzielle, als um die 
Inter ventionsfrage. Da Preußen ein entſchiedenee 
Intereſſe an Beendigung der Pariſer Wirren hat, 
fo iſt eine ſolche Combiaation ſehr nahe liegend und 
man braucht, um vieſelbe vernehmen zu können, nicht 
gerade aus offizibſer Quelle zu ſchöpfen. 

München, 3. Mai. Den Miniſter v. Lutz, 
welcher aus Berlin erwartet wird, um den überhand ⸗ 
nehmenden kirchlichen Wirren zu ſteuern, apoſtrophiren 
heute die „N. N.“ in einem ſcharfen Artikel, daß er 
doch endlich Maßregeln treffe „damit die Staats- 
regierung nicht als Mitſchuldige der clericalen 
Revolution erſcheint, welche, wie die Drohung 
des Biſchofs von Regensburg beweiſt, noch viel 
weniger vor den Thronen ſtehen bleibt, als einſt die 
politiſche Revolution“. Die „N. N.“ erinnern an 
die Worte des Biſchofs von Regensburg vor zwei 
Jahren in Schwandorf. „Wir Ultramontanen kön⸗ 
nen nicht nachgeben. Die Gegenſätze können nur 
durch Krieg und Revolution ausgeglichen werden. 
Friedliche Ausgleichung iſt nicht mehr möglich. Wer 
macht die weltlichen Geſetze? Wir beobachten ſie 
nur, weil die Gewalt uns zwingt. Die wahren 
eſetze kommen nur von Gott. Selbſt die Fürſten 
ſiad von Gottes Gnaden, und wenn fie dleſes nicht 
mehr fein wollen, fo bin ich der Ecſte, der die Throne 
umftürzt.“ Einem Katholiken, der ſich trauen laſſen 
wollte, verweigerte der Pfarrer die Trauung, als 
lener erklärte die Adreſſe der Muſeumsverſammlung 
unterzeichnet zu haben. Die Conflicte mehren und 
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ſchärfen ſich, es muß eine Entſcheidung herbeigeführt 

werden und da wird ſichs zeigen ob Fürſt und Re⸗ 

gierung mannhaft für bürgerliches Recht und Ver⸗ 

faſſung einſtehen oder ob die Römlinge ſiegen werden. 
eſterreich. 

Wien, 4. Mai. Ein kalſerliches Handſchrei⸗ 
ben ordnet die Gründung einer Academie der 
Wiſſenſchaften in Krakau an. Die „N. fr. P..“ 
bemerkt dazu: „Unſeres Wiſſens giebt es in anderen 
großen Staaten nur eine einzige Academie der 
Wiſſenſchaften, wie auch wir in Oeſterreich bisher 
nur eine in Wien hatten. Die neue Academie, mil 
dem Sitze in Krakau, ift daher wohl als eine ma⸗ 
tional⸗polniſche gedacht und kann als der Vor⸗ 
bote vielleicht einer dritten Academie czechiſchen Ge⸗ 
präges mit dem Sitze in Prag, la, ſelbſt einer vier⸗ 
ten im Süden u. ſ. w. angeſehen werden.“ 

England. 

London, 4. Mai. Der Antrag Bright's, 
unverheiratheten, ſelbſtſländigen Mitgliedern des 
ſchwächeren Geſchlechtes das Stimmrecht zu 
ertheilen, fiel geſtern im Unterhauſe mit 220 gegen 
151 Stimmen durch. Gladſtone wollte keine ent⸗ 
ſchiedene Stellung einnehmen, während die Tories 
ſich mit dem Gedanken der politiſchen Emancipation 
der Frauen immer mehr ausſöhnen, weil fie von dem 
Einfluſſe der Geiſtlichkeit auf die Stimmen derſelben 
prächtige Früchte erhoffen. Zu Gunſten des Frauen⸗ 
Stimmrechtes ſprachen und flimmten conſervative, 
ſonſt jeder ſocialen Neuerung feindſelig gegenüber⸗ 
ſtehende Mitglieder mit dem Antragſteller um die 
Wette. Und Gladſtone? Im vorigen Jahre ſprach 
er mit großer Entſchiedenheit gegen das Frauen⸗ 
Stimmrecht, und daß dieſes dazumal in zweiter 
Leſung angenommen worden, erklärte er für einen 
übereilten Eatſchluß, für ein bedauernswerthes Er⸗ 
eigniß. Den Winter über wurde er jedoch von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten fo emſig bearbeitet, daß er einen 
Mittelweg einzuſchlagen beihloß, der darin beſtand, 
daß er dem Bright'ſchen Antrage zwar ſeine Stimme 
verweigerte, dieſe aber für die Zukunft in Ausſicht 
ſtellte, wofern den Frauen das perſönliche Erſcheinen 
auf den tumultuariſchen Wahlplätzen erſpart und noch 
manch anderes vorſorgliche Detail zum Schutze ihrer 
weiblichen Würde in die Bill aufgenommen werden 
könnte. Das heißt, daß er den früheren Widerſtand 
gegen das Prinzip aufgab und nur mehr von Be⸗ 
denken über deſſen Durchführbarkeit geplagt wird. 


Frankreich. 

* Aus Paris. Die Municipal-Wahlen 
ſcheinen, den bisherigen Nachrichten zufolge, faſt 
gänzlich zu Gunſten der gemäßigten Republik aus- 
gefallen zu fein. Legitimiſten und Monarchiſten ſind 
überall geſchlagen, Bonapartiſten haben nur dort 
geſiegt, wo die früheren Vertreter wieder gewählt 
werden konnten. Eben ſo wenig hat aber die rothe 
Republik irgend welche Anhänger im Lande. Die 
franzöſiſche Nation hat ſich in ihren intelligenteſten 
Organen ebenſo gegen die Commune in Paris wie 
gegen die Nationalverſammlung in Verſailles erklärt, 
in ſo fern ſich letztere mit der Fraction der rechten 
Seite identificirt. Aus einer ſolchen Lage der Dinge 
ſollte ſich allen Geſetzen der Wahrſcheinlichkeit ent⸗ 
ſprechend von ſelbſt ein Compromiß entwickeln, der 
den Exaltados beider Parteien den Weg der Pflicht 
weiſen müßte, die ſie gegen das Vaterland zu er⸗ 
füllen haben. Aber nichts darauf Bezügliches, ab- 
ſolut nichts regt ſich. Wie Paris wieder zur Ord⸗ 
nung kommen ſoll ohne jene tyranniſchen Maßregeln 
des napoleoniſchen December, das vermag bei der 
gänzlichen Auflöſung der Geſellſchaft Niemand an- 
zugeben. Wer auch als Sieger in die Hauptſtadt 
einzieht: ohne die Verbannung vieler Tauſende, 
ohne maſſenhafte Beſeitigung der wilden Elemente, 
ohne Gewaltherrſchaft iſt dort nicht zu regieren. 
Herrn Thiers wird es kaum vorbehalten ſein, ein 
ſolches Experiment zu machen. Wenn es einerſeite 
der Commune unmöglich iſt, zu ſiegen, ſo iſt es auch 
anderer ſeits der Berfailler Armee unmöglich, Paris 
mit Gewalt zu nehmen, falls die Nationalgarden 
die Stadt mit Ausdauer vertheidigen. Die militä⸗ 
riſchen Kräfte, die der Verſailler Regierung zu Ge⸗ 
note ſtehen, genügen durchaus nicht, das beweiſt der 
6wöchentliche erfolgloſe Kampf, und wenn nicht ein 
Kern zuverläſſiger Truppen, wenn nicht die kaiſer⸗ 
lichen Garden mit eingreifen, ſo wird Paris nimmer⸗ 
mehr erobert werden, trotz aller Siegesbulletins der 
Regierung. Die Garden werden aber noch von 
Deutſchland zurückgehalten und wenn fie anrücken, 
ſo weiß man nicht, für wen ſie ſich erllären werden 
Für Herrn Thiers gewiß nicht. Es wird doch end⸗ 
lich einmal klar werden wüſſen, ob ganz Frankreich 
die Beute von Factionen werden- ſoll, die beide nicht 
lebensfähig, weil weniger denn regierungsfähig find, 
Mag es dem Lande unter nem Tyrannen noch fo 
ae gehen, ſchlechter als jetzt wird es nicht 
ommen. 


— In Algerien ſcheinen ſich die Sachen denn 
doch nicht fo glatt abzuwickeln, wie franzöſiſche und 
algeriſche Zeitungen glauben zu machen ſuchen. Der 
ſchon ſeit mehreren Wochen wüthende Aufſtand hat 
jenen Strich Landes zum Schauplatze, der öſtlich 
von Algier ſich einerſeits längs der Küſte, anderer⸗ 
ſeits gegen Conſtantine hinzieht und im nördlichen, 
an der Küſte liegenden Theile Kabylien, im ſüdliche⸗ 
ren dagegen die Mediana genannt wird. Die bei⸗ 
den Hafenſtädte Cabyliens, Dellys und Budſchia 
(Bougie), werden von den afrikaniſchen Infurgenten 
cernirt, und findet die Communikation zwiſchen dieſen 
Orten und Algier nur durch Kriegsdampfer ſtatt. Die 
Coloniſten find vor den Arabern überall in die be 
feſtigten Orte geflohen und haben dahin auch ihre 
Vorräthe mitgenommen, fo daß wenigſtens an Te, 
bensmitteln in den cernirten Plätzen bis jetzt kein 


Mangel iſt. Die Franzoſen beabſichtigen mit 
mehreren Colonnen in Cabylien einzurücken 
und ſo den Aufſtand zu erdrücken, doch 
will man noch Verſtärkungen abwarten. Gene⸗ 
ral Lallemand disponirte Ende April über beinase 
10,000 Mann, während die Araber unter Sche kh 
El⸗Hadded allein vor Bougie in der Stärke von 
20,000 Mann ſtehen. Da das von Araberhorden cer⸗ 
nirte Dellys kaum 15 deutſche Meilen von Algier 
entfernt iſt, fo kann man wohl behaupten, daß der 
Aufſtand bereits unmittelbar vor den Thoren der 
Hauptſtadt hält. Franz. Blätter verſichern zwar, 
daß nichts für Algier ſelbſt und die Coloniſten der 
Umgebung zu befürchten ſei, nichtsdeſtoweniger 
macht ſich bereits die Rückwirkung der Revolte auf 
die arabiſchen Bewohner der Hauptſtadt fühlbar. Ein 
Bericht des „Akhbar“ vom 23. v. M. erwähnt eines 
Complottes, dem man in der Stadt auf die Spur 
gekommen. Man wollte durch einen Putſch den 
Aufſtand im Lande begünſtigen und dann den Mo⸗ 
ment der erſten Ueberraſchung ſelbſt benützen und 
plündern. Alſo haben die communiſtiſchen Anſichten 
ſelbſt unter den Wüſtenſöhnen Wurzel gefaßt. 


Italien. 

Florenz, 30. April. Die General⸗Diekuſſion 
der Special geſetze für die öffentliche S« 
cherheit beſchäfigt das Comitc bereits ſeit einer 
Woche. Die Wichtigkeit des Gegenſtandes giebt 
dieſem Eifer vollkommene Rechtfertigung. Von den 
Gegnern der Einheit iſt keine Beſchuldigung häufi⸗ 
ger erboben, als die geringe Sicherheit des Lebens 
und Eigenthums. In der Romagna war bereits 
1861 Leben und Eigenthum der Bewohner in einer 
Weiſe gefährdet, die zu den lauteſten Klagen Anlaß 
gab. Das niedergehaltene Uebel iſt keineswegs er⸗ 
ſtickt. Man wußte, daß vielfach ſubalterne Beam⸗ 
ten mit den Verbrechern im geheimen Einverſtänd⸗ 
niſſe ſich befanden, während die höheren Agenten 
der Regierung häufig das Opfer ihrer Pflichttrene 
wurden. Der Terrorismus des Dolches herrſch le 
fo uneingeſchränkt, daß ſelbſt die Opfer irgend eines 
Meuchelmörders ſich weigerten, den Namen des Ver⸗ 
brechers zu nennen, um ihre Familie vor Rache zu 
ſchützen. Das Uebel iſt nunmehr ſo unerträglich. 
daß alle Redensarten von der Heilkraft der Freihe:t 
und der fortſchreitenden Civiliſation davor verſtam⸗ 
men müſſen. Der wiederholte Nothruf der bedroh⸗ 
ten Romagnolen fordert zu außergewöhnlichen Maß⸗ 
regeln auf. Das neue Geſetz iſt indeſſen ungenü⸗ 
gend, es richtet ſich nur gegen die Verdächtigen und 
läßt die Energie und drakoniſche Strenge vermiſſen, 
— allein dem furchtbaren Unweſen Einhalt thun 

nnen. 


Danzig, den 9. Mai. 

* Einer hier eingegangenen Ordre zufolge müſſen 
in kürzeſter Zeit ca. 500 Erſatzmannſchaften für das 
7. Oſtpreußiſche Infanterie⸗Regiment No. 44 nach 
Frankreich dirigirt und zugleich eine große Menge 
neuer Bekleidungsgegenſtände für daſſelbe Regiment 
nachgeſchickt werden. 

* Morgen Nachmittag 5 Uhr geht ein Zug mit 
12 Offizieren und 1200 Mann franzöſiſchen Gefangenen 
don hier nach Köln ab. 


Vermiſchtes. 

— Vor den Schranken des Central⸗Criminal⸗Ge⸗ 
Beet in Nevgate ſtand am 2. d. M. der bekannte 
Diamantendieb Richard Torpey unter der An⸗ 
klage des Raubes unter erſchwerenden Umſtänden. Der 
feines ez der, wie man ſich erinnert, mit den Früchten 
ſeines frechen Pretioſendiebſtahls nach Holland entfloh 
und dort einen Theil des! geraubten Gutes zu Gelde 
machte, bei ſeiner unvorſichtigen Rückkunft nach London 
aber in die Fallen der geſchickten Geheimpolizei ging, iſt 
ein junger Mann von intelligentem Ausſehen im Alter 
von W Jahren, frines Zeichens ein Handlungsdiener. 
Er geſtand das Verbrechen des Diebſtahls, zu dem er 
N ſtarke Wettſchulden verleitet ſein will, ein, leugnete 
aber die Anwendung betäubender Mittel gegen den be⸗ 
raubten Commis der Juweliere. Der Gerichtshof nahm 
von letzterem Punkte der Anklage Abſtand und ver⸗ 
urtheilte Torpey wegen „kühnen und überlegten“ Dieb: 
ſtahls zu acht Fahren Zuchthaus, welches Urtheil Torpey 
ohne jede Gemüthsbewegung anhörte. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Mai. —— 5 Uhr — Minuten. 


rs. v. 6. Erg. v.. 
Weizen Mai 785/ 788 ] Preuß. Spt. Anl. 100% 100% 
Sept.⸗Oet. 73 73 Preuß. Pr.-An. 119, 119 
gg. matt 81/ñ Ct. Pfdbr. 75% 76 
Regul.⸗Preis 50% 50 / Act wyr, de. 82 827½ 
ais$unt | 50¼ 50% 4½ pCt. do. do. 838% 89% 
Juli⸗Aug 50% 51 ½¼ Lombarden. .. 96/8 965/ 
Petroleum, | Rumänier.... | 47%/8] 466% 
Mai 200% 13½ 1312/24 | Ameritaner . - 978/ 976, 
Rüböl 200 27 27½¼1 Oeſter. Banknoten 8178 81 
Spir, matt Rufſ. Banknoten 79/798 
Mais Juni 16 21 16 22 do. 18841 Pr.-Anl. 11988 120 
Juli⸗Aug. 17 10 a 3 eg 2 Höre 
* 15 
Nord. Schatzanw. 100 4 130 zum. 1288 5 an 
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Nord- undeban, Fondsbörſe Schluß matt. 


Meteorologische Depeſche vom 8. Mai. 


0 ind. Stärke. Himmelsanfiät. 
...1836,8+ 42NO ſ. ſchw. heiter. 
Königsberg 336,6 . 40 SW . a, e. 
Danzig... 336,8 L 6, X mäßig belle. 
Cöslin . . 337, . 38 n ſchwach bewölkt. 
Stettin.. . 338, + 3,7 SW ſchwach woltig. 
Putbus . 335,2 ＋ 5,8 W ſchwach bezogen 
Berlin. 3 . 5,3% ſchwach beiter. 
Köln . . 338,2 74 N 1 bezogen. 
ensburg 337,7 + 5,5 NW ftürm. trübe, Nehts. Reg. 
F 
8 | ‚geiler, 
delber . 388 f % N maß | — 


Als Verlobte empfehlen . 
Mathilde 5 geb. Holtz, 
Ott 


Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig. 
eng ware | Ver Landwirth als Staatsbürger. 


Reſubhaſtations⸗Patent. 1 Darſtellung der Staats- und Rechtswiſſenſchaften für Landwirthe 


(Verſteigerung im Wege der nothwendigen von 


Subhaſtation.) 
8 der Witwe Krauſe und den F. Braun. 
iftern Krauſe aehörig nemefen 46 Bogen gr. 8. broſchirt 3 Thlr. 10 Sgr. 


D 
* Krauſe gehörig geweſene, am 
Ueber die Vorzüglichkeit des vorſtehenden Buches hat ſich faſt die geſammte Fach || VE. Serie: ER t 121-148 um: 


Sammlung gemeinverftänd- 


licher 5 
ſwiſſenſchaftlicher Vorträge, 
3 herausgegeben von 
Nud. Virchow 


d 
Fr. v. Holtzendorff. 


6. März d. J. dem Mühlenmeiſter Auguſt 
aße 8 G 85d le faſſend 1811 
pothekenbuche eb No. 16 verzeichne „ preſſe und die größeren politiſchen Organe einſtimmig günſtig ausgeſprochen. Von den = rgang . 
— 1 ge Sabuhn, foll im Wege der noth⸗ vielen Urtheilen derſelben ſei nur eins hier erwähnt. ; l FJ Ab jedes Heft 
wendigen Reſubhaſtaton 1821 Der „Oekonomiſche Fortſchritt“ jagt: Die Anforderungen, welche in der Jetztzeit be- — en jedes He 
am 10, Juni 71, züglich der Bildung an die Landwirthe geſtellt werden, find außerordentlich groß — freilich! — gr. au 
3 Vormittags 11 Uhr, entſprechen ſie nur der Wichtigkeit des landwirthſchaftlichen Gewerbes. Neben einer tüchti⸗⸗ Die fünfte Serie biefer überall mit 
in unferem Sitzungsſaale vor dem unterzeich⸗[gen allgemeinen | erfordert die Ausübung der Landwirthſchaft die umfaſſendſten ungetbeiltem Beifal 1 ei erall m 
neten Subbaltationsrichter verfteigert werben. | naturwiſſenſchaftlichen un . Kenntniſſe: Naturwiſſenſchaft und Volks⸗ S 8 it ee an 
Das Geſammtmaß der der Grundfteuer | wirthichaft find ja die beiden Augen des rationellen Betriebes. Nicht minder wichtig für ver 8 mit dem 120. 
unterliegenden Flächen ift 102, Morgen und den Landwirth find aber auch die Grundſätze der Rechtswiſſenſchaft; fie allein befähigen ichom, Das Nidenmart und ſei 
beträgt der Grundsteuer Reinertrag 20,87 Thlr., denselben, Theil zu nehmen an der Culturgeſetzgebung, einer Geſetzgebung, welche nur dann S unlled bet aus ale; er ne 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen wahrt, wenn fie nicht im Widerſtreite mit den unabän⸗ ihm erſchlen Heft 121 u 422 Pa 
derlichen Naturgeſetzen ſteht. Es hat ſelbſtverſtändlich feine großen Schwierigkeiten, ein l ** 
Rechtsbuch Mn ſchreiben, welches die Brincipien der Wiſſenſchaft in richtiger Auswahl und neuen VI. Serie: 
in größter Klarheit zur Entwickelung bringt, und man kann jagen, daß ſeither an einem Heft 121. Carl Tweſten: Die Zeit Lud⸗ 
XIV. 


der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 39 Thlr. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit genen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ſolchen Buche Mangel war. Dieſem Mangel dürfte, nach unſerer Meinung, durch den a 
machen haben, müſſen dieſelben zur Vermei⸗ „Landwirth als Staatsbürger“ abgeholfen ſein. Der Verfaſſer giebt in feinem einbändigen Heft 122 Prof Dr. Carl Möbius i 
dung der Präcluſion ſpateſtens im Deriteiger | Werke die gelammte Staatswiſſenſchaft, ſowobl die Voltswirthſchaft als auch die Rechts. "el Das Thierleren am 
rungs⸗Termine anmelden. wiſſenſchaft. Die Volkswirthſchaftslehre umfaßt die Nationalökonomie im engeren Sinne, Bode 9e 5 uf 5 of 
Der Auszug aus der Steuerrolle und ber | die Finanzwiſſenſchaft und die Wirtbichaftepolizei; die gegebene Rechtswiſſenſchaft handelt Yu AR al 
pothelenicein können in unſerem Bureau | das Privatrecht, das Staatsrecht, den Civilprozeß, das Kirchenrecht, das Strafrecht, den Es Werde fern ſte. dieſer 
Strafprozeß und das Völkerrecht in zahlreichen Unterabtheilungen und Paragraphen ab. VI. Serie 30 dehaltli in 5 eſer lb 
Ein beſonderer Abſchnitt handelt noch vom Schulweſen, dem Geſinde und den Arbeitern, Anden in Gin ch e Bae D 
der Armenpflege, Feldpolizei, Waſſerverhältnſſſe ze. Man ſieht ſchon aus dieſer Zuſammen⸗ n 5 5 nzelnen, Binde or⸗ 
ſtellung, wie außerordentlich reichhaltig das Bra un ſche Buch iſt; dabei zeigt die Darſtel⸗ Prof Hire ng ig a: 
lung des Gegenſtandes, wie ſehr der Verfaſſer feinen Stoff bemeiſterte: vollkommen ob: „br. Schmoller: Uel er die 
jectiv verfahrend, giebt B. nur Weſentliches in klarſter und anſprechendſter 
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25 IV b. in den gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 
as Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 15. Juni 1871, 
Vormittags 114 Uhr, 


Reſultate der Bevölkerungs⸗ und Mo: 


N ? 1 ; g lſtatiſtik. Friedrich von Hellwald in 

in unſerem Sitzungsſaale verkündet werden. Weiſe. — In der That, der „Landwirth als Staatsbürger“ befriedigt ein wahres Be⸗ Wien Sebastian Cab 
h . ot. Dr. Lefmann 
Lauenburg in Pomm., 1. Mai 1871. dürfniß. . in Heidelberg: Reform der D ülſchen 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4573) 
Reclam. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Hofbeſitzer Carl Guſtav 
Boenkendorf und deſſen Ehefrau Doro: 
thea Henriette Lucht gehörigen, in Schar⸗ 
pau und Außenküchwerder belegenen, im Hy⸗ 
pothekenbuche sub No. 11 reſp. No. 2 ver. 
zeichneten Grundſtücke, ollen 

am 24. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, ! 
bierjelbft im Zimmer No. 2 des Gerichtsge⸗ 
bäudes im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags ; 
am 26. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der Grund⸗ 
ftüde Scharpau No. 11: 1468/1Bj0 Morgen 
und Außenküchwerder No. 2: 226,100 Morgen; 
der Reinertrag, nach welchem die Grundſtücke 
ſur Grundſteuer veranlagt worden, Scharpau | ; 

o. 11: 2674%500 % und Außenküchwerder 
No. 2: 506/100 ; der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück Scharpau 
No. 11 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


ie die Grundſtücke betreffenden Aus; 
füge aus der Steuerrolle und die Hypotheten: 
—.— können in unſerem Bureau II. ein⸗ 
geſehen werden. 


Rechtſchreibung. Prof. G. 5 rmann 
Meyer in 515 Stimm⸗ und Sprach⸗ 
bildung. Prof. Dr. Dieſtel: Die Sint⸗ 
flut und die Flutſagen des Alter⸗ 
thums. Dr. A. Magnus in önigs⸗ 
berg: Ueber die Geſtalt des Gehör⸗ 
organs bei Thieren und Menſchen. 
Prof. Dr. von Holtzendorff: Das Er⸗ 
oberungsrecht. Dr. Jenſen: T äumen 
und Denken. Prof. Dr. Kreyfiiz: Die 
Realſchule. Prof. A. Braun: Ueber 
den Samen. Prof. Dr. Weir garten: 
Die culturgeſchichtliche Bedeutung des 
Engliſchen und Amerikaniſchen Sec⸗ 
tenweſens. Prof. J. Kühn: Ueber 
Pflar zen⸗Epidemien. Dr. F ledrich 
Kapp: Ueber Auswanderung. Prof 
Kämmerer: Ueber den Stickſtoff Pro 
J. B. Meyer: Arthur Schope hauer. 
Piof. Zirkel: Die Umwandlungspro⸗ 
zeſſe im Mineralreiche. Dr. Göſchen: 
Krankenpflege und Seelſorge im Kriege. 
F. Beſſell: Die Beweiſe für die Be⸗ 
wegung der Erde. Prof. Dr. Ebers: 
Ueber das hieroglyphiſche Schrift: 
ſyſtem. Menſinga: Alte und neue 
Attrologie. Prof. Karſten: Maaß und 
Gewicht. Prof. Hoppe⸗Seyler: Ueber 
die Quellen der Lebenskräſte. —— 
Fick: . Dr. Keferſtein: 
8 rar 3 regen en 8: 
lehre. Dr. H. Behrendt: Geogr oftiiche 
3 Blicke in Alt: Preußens Urzelt al, 


VERITAS. 


Internationales Register für Schiffsclassification. 


Der Sitz der Verwaltung der WER nach Brüssel» 
44 rue St. Jean verlegt worden. Der Director 


Charles Bal. 


VERITAS. 


Internationales Register für Schiffselassifieation. 
Deutsches Zweig-Bureau in Hamburg, 26 grosse Bäckerstrasse. 


Der Verwaltungs-Rath der Veritas hat in Hamburg ein Zweig-Bureau 

unter der Direction des Herrn Arnold von Bippen errichtet. 
Briefe und Reclamationen beliebe man an Herrn Arnold von Bippen, Be- 
vollmächtigter der BAR Ur Aa tir Deutschland, 26 grosse Bäcker- 
strasse in Hamburg zu richten, 


Der Director 


Charles Ball 


Meine Weinhandlung und Weinſtube habe ich von 
Be hrenſtraße SU nach 


48. Markgrafenſtr. 48. am Gendarmenmarkt, 


zwiſchen dem Königl. Lotterie⸗Gebäude 


und Scheibler's Hotel, 
verlegt. 


an J. F. Trarbach. 


Beſtellungen auf die neue Serie, 
ſowie auf die früheren, nimmt jede 
Buchhandlung entgegen. Um neu hin⸗ 
zutretenden Abonnenten eine allmä⸗ 
lige Anſchaffung der früheren Serien 
zu erleichtern, läßt die Verlagshand⸗ 
lung den Abonnementspreis von 5 
Sgr. für jedes Heft ſchon bei jedes⸗ 
maliger Entnahme von 6 Heften der 
früheren Serien nach folgendem Mo⸗ 
dus eintreten: Es ſind für je 1 Thlr. 
zu begieben aus: Serie I: Heft 1—6; 
112; 13-18; 19-24: — Serie II: 
25 —30; 31—36; 37-42; 43—48; 
— Serie III: Heft 49—54; 55 60; 
61—66; 67—72; — Serie IV: Heft 
28781 79—84; 8550; 9196, — 
Serie V: Heft 97—102; 103-108; 
109—114; 115 120. 


C. G. Lüderiz'ſche Bir- 
lags⸗Buchhandlung, A. 
Chariſius in Berlin. 


Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 

mine anzumelden. 

Tiegenhof, den 19. April 1871. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (4546) 


Bekanntmachung 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Emil Wegner eröffnete Concurs iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Alkord beendigt und 
— Beſchluß vom heutigen Tage aufge⸗ 
oben. 
Thorn, den 27. April 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4553) 
In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Wilhelm Wollf hier iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin auf ; 
den 24. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiffar im Ter⸗ 
minszimmer No. 1 anberaumt worden. 
ie Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
en der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ ] 
5 weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
u Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 


Gum 
Ve 


200 Stück zuchtfähige Vollblut⸗ 
Negretti⸗Schafe verkäuflich. 


mol Saenger, 


recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil: U ugariſche Prämien fl. 100 Looſe. 


me an der Beſchlußfaſſung über den Aktord % Dieſe Looſe, unſtreitig zu den ſicherſten Lotterie⸗Papieren gehörend, find von 
der Königlich Ungariſchen Regierung garantirt. 


t 
Ziehungen am 15. Mai, 15. Auguſt, 15. November, 15. Febr. 
5 wehte le fl. 250,000, 200,000, 150,0000, 100,000 ꝛc. ꝛc. 


15 e es Loos muß mit mindeſtens fl. 104 gezogen werden. Die Gewinne ers 
eiden 


einen Steuer⸗Abzug. 
zum jeweiligen Tages⸗Courſe zu haben. 


Nubloff, 
—— Dieiligegeiſig. No 55, 1 Tr. 
ur Inſtandſetzung von Gärten empfiehlt 
3 d Blendowski, Baum artiäenaife 
) 


na No. 34, 1 Treppe. 


erechtigen. ; 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Character des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
2 gi zur Einfiht an die Betheiligten 
offen. 

Neuſtadt W.⸗Pr., den 28. April 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Coaks aus der ſtädtiſchen Gas ⸗ Anſtalt 
werden vom 9. d. M. bis auf Weiteres zu 
10 & pro Laſt verkauft. 


Das Curatorium der Gasanſtalt. 


Ausſchuß⸗ 
Porzellan 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


H. Ed. Ax 


Langgaſſe 38. 


Dieſe Looſe find bei allen Bank⸗ 


3 In- und Auslandes 
und Wechſelhäuſern des Ins (3973) 


Mittel zur Erlangung eines ruhigen 
und geſunden Schlafs. 


8 u Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. es 
Die irkung Ihres geſchätzten Malz⸗Extracts eine 
vollſtändige; der lang Aubehrte kubge Schluß iſt 2 zurückgekehrt und 
die mich beuntubigenden und aufſchreckenden Träume beſeiligt. Ich fahre mit 
dem ferneren Genuß Ihres unſchäzbaren Malzextrakts fort. Tempelboff, 
Poſtexpedient in Altenkirchen. — Ich muß abermals um Malzchokolade 
und die gegen den Huſten zu verwendenden Bruſtmalzbonbons bitten. 
Bis jetzt haben Ihre Fabrikate bei den betreffenden Bruſtkranken Beſſerung 
hervorgerufen. A. Beyer, praktiſcher Arzt in Pfaffenſchlag. 

Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
J. Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter 
in Pr. Stargardt, N. H. Siemenroth in Mewe, N. H. Otto in Chriſt⸗ 
bung, 5 Waſchiusky in Putzig, G. Schinkel in Roſenberg, J. Bere 

euteich. 


bit 
die Glashandlung v. Ferdinand 8 


Spiegel und Diamante empfi 
Hundegaſſe 18. 3 


und . 
120 Stück 17 Monat alte 
Southdown ⸗Merino⸗ 
Kreuzungs⸗Jaährlinge 


ſind in Mothalen bei Alt⸗Chriſtburg zu 
3 (4421). 
Eine Münzen: und Medaillen-Samm- 
lung it im Ganzen oder ſtückweiſe bil: 
lig zu verkaufen Tiſchlergaſſe No, 1. 

ine gute Bäckerei iſt zu verpachten und 
gleich zu übernehmen. Näheres zu er⸗ 
fragen in der Expedition d. Ztg. unter 4581. 


as in Dirſchau belegene‘, zum 
Nachlaß des verſtorbenen Maurer⸗ 
meiſters Joh, Chr. Memmel, ge⸗ 


börige Grundftüd, beſtehend in Wohn⸗ 
haus, Garten, Stallung, Materialien⸗ 
ſchuppen, großem Werkplatz, Arbeiter, 
haus ꝛc., iſt unter 0 Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich vorzüglich für einen Maurermei⸗ 
ſter, dürfte ſeiner ſchönen Lage wegen 
auch einem Rentier als Wohnſitz zu 
empfehlen fein. Nah Auskunft erthellt 
T. Wirweitzky, 
Vormund d. Memmelſchen Minorennen. 
Dirſchau, 29. April 1871. 


Als Bevollmächtigter 


des Müblenbefigers Jacob Wiebe in Gr. 
Wicherau werde ich das Mühlen Etabliſſe⸗ 
ment in Gr. Wicherau lein amerikaniſchet 
Holländer mit Selbſtvordreher und maſſivem 
Unterbau), mit betreff, Wohngebäude nebit 
Speicher, verſehen mit vier directen Mahl⸗ 
gängen, 2 Graupen⸗, einem Grütz⸗ u. einem 
fcb 8 Reinigungsmaſchenen, zwei 
ſeidenen Cylindern, Roggen und eizen, einem 
franzöſiſchen, 2 rheiniſchen und einem Granit» 
ſtein; ausſchließlich eine 10pferdekräftige 
Dampfmaſchine mit 2 franzöſiſchen Gängen, 
43“ Dr., Cylinder und levatoren, dazu 
ein ſchöner Garten mit prächtiger Fern⸗ 
ſicht; außerdem ein Grundſtuck mit 10 ulm. 
Morgen beiten Wieſen und Ackerland, Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in faſt neuem Zuſtande, an 
den Meiſtbietenden verkaufen oder vertauſchen 
und können Liebhaber ſich innerhalb 14 Ta⸗ 
gen melden bei Joh. Unger in Elbing 
eutſcher Garten). 


Sechs Vollblut⸗ 
South dowu⸗Böcke, 


14 Jahr alt, hier gezüchtet, ſtezen zum Ver⸗ 
kauf auf Dominium Grodziezno bei Löbau 


N dem Dominio Jerskewitz bei 
Damerkow in Pomm. ſtehen 4 ſchwere 
Maſtſchweine und 25 Stück geſchorene, 
gurchſchnittlich 65 & wiegende, Sonthdown⸗ 
Halbblut⸗Lämmer, 10 Monate alt, zum 
Verkauf. (4582) 
in faſt neuer Savalleſcher Brenn 
ae 15 3 in . — * Quart Ins 
alt, ſte ig zu verkaufen. Franco⸗Offer⸗ 
ten Porn die 0 ni Z. unter No. 4322, 
eſchäfte oder Perſönlichkeiten, geeignet 
& für Verkauf landwirthf ehaftlicher 
Maſchinen, für eigene Rechnung, Provi⸗ 
ſion oder directe Vertretung der Fabrik, wer⸗ 
den geſucht und find Offerten sub G. G. 107 
zur Weiterbeförderung an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Hamburg einzuſenden. (4238) 


Tücht. Büttchergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung beim Böttcher ⸗ 
meiſter Eee in 5 2 chau. 0 


Ein ſehr leiftungsfähi b 
Dundee acht far Wann“ N nähe kla 
gabel einen Vertreter zum Verkauf feiner 
abrikate: 1 ad: und Lei⸗ 
nen, ſowie fertiger Säcke jeder Art. Offerten 
sub Mule 8 Fr 490 — 5 re 
cen e u von Haaſen 
n Leipzig. an 91 
Hin vor Kurzem ausgelernter Materialiſt 
mit guten Empfehlungen wünſcht 
Stelle. Hr. unter No. 4452 ig en ; 
in Wirthſchaftsinſpector, der ſchon jelbftit. 
C fungirt hat und mit der Voltelb walt. 
vertraut iſt, ſucht von ſogleich ein Engage⸗ 
ment. Weesen der als Minimum 180 
Thlr. Adreſſen unter No. 4604 in der Expe⸗ 
dition d. Ztg erbeten. 


Ein Verkaͤufer für ein 
Modewaarengeſchaͤft 


in Danzig wird zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 

ſucht. Übreflen unter No. 4605 in der Erbe; 

ditton d. Ztg. erbeten. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der die 
feine Küche erlernen will, kann ſich 

melden bei (4601) 
Fran 2150 Mälzergaſſe 8. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur und Mobe⸗ 
waaxen⸗Geſchäft ſuche ich von ſogleich 


inen Lehrling. Al. Löwenſtei 
. wenſte u, 
4585) ö f Dirſchau. 
in mit den 5 Kennt: 

„ niffen ausgerüſteter junger Mann 
wünſcht Beſchäftigung im Bureau 
eines Rechtsanwalts als Vorſteher 
oder in anderer Art, oder auch im 
Bureau einer Verwaltungsbehörde. 
Auskunft ertheilt Herr Rechtsanwalt 
Obuch in Löbau. 

in moͤblirtes Zimmer (möglichſt parterre 
E oder 1 Treppe hoch) im Poggenpfubl, 
Vorſt. Graben, Fleiſchergaße oder deren 
Nähe, wird zum 15. Mai oder 1. Juni ges 
lucht. Adr. unter A. durch die Exped. d. Z. 
Fin Materialwaaren⸗Geſchaft, verbunden 
mit Schank⸗, Wein und. Bierftuben, 
Speicher, Auffahrt ꝛc. iſt bier am Ort zu 
verpachten. Lage in der beſten Geſchäfts⸗ 


egen 
Näheres bei A. Holzmann in Konitz 
Weſtpreußen. — (4568) | 
8 


Cafe d' An gleterre, 


früher 3 Kronen, 
Zangebrüde am Heiligegeiſtihor. 
Lage Tach krete 


Concert und Vorstellung 
er: 


der feſt sg irten Künſt 
Ge ellſchaft. 
ſowie erſtes Auftreten der Soubretten Frl. 
Rogr, vom Stadttheater zu Sondershauſen, 
und Frl. Minna Hand, vom Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Theater zu Berlin. Zur Aufführun 
lommen die neueſten Couplets, Duett? un 
Silenen, z. B. der neu arrangirte Berliner 
Tingel⸗Tangel, Hamburger Clapprian, das 
neue Kaiſerreich ꝛc. Anhang 7 Uhr. 
(4568) Julius Heins dorff. 


Reda Druck und Verlag von 
N. Kafemann in Danzig. 


